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in der Versorgungspraxis
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Rollen-

entwicklung

Impulse aus der APN-

Entwicklung
(Bryant-Lukosius et al. 2004) 

PEPPA-Framework
(Bryant-Lukosius & Di Censo 2004) 

Rollen-

entwicklung
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1. Interessensgruppen 

identifizieren und 

aktiv an der 

Entwicklung und 

Implementierung 

Beteiligte rekrutieren

2b. Zentrale Schwächen 

der gegenwärtigen 

Praxis identifizieren 

und Ziele für eine 

verbesserte Praxis 

festlegen

3. Rolle der Bachelor-

Pflegenden bei der 

Zielerreichung 

definieren

Stakeholder-Konsens!

6. Veränderte Praxis  

und Bachelor-Rolle 

evaluieren

2a. Patientenbedürfnis-

se, Trends, Bedarfe, 

Entwicklungen in  

der pflegerischen 

Versorgung ermitteln

5. Schritte umsetzen

4. Implementierungs-

strategie planen:                

- Evaluationsplan 

entwickeln, 

- Hemmende und 

fördernde Faktoren 

ermitteln

- Flankierende 

Maßnahmen 

planen

- usw.

Anpassung des 

PEPPA-Framework

Rollen-

entwicklung

Inhaltliche Ausrichtung und 

strategische Steuerung der 

pflegefachlichen Entwicklung

Ableitung des akademischen                                           

Rollenprofils

Rahmenkonzept
(Eberhardt 2017)
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Portfolioentwicklung                
(Schubert et al. 2009)             

SWOT-Analyse
(Lombriser & Abplanalp 2010)

Methodisches 

Vorgehen 

Schritt 1b
Literaturanalyse

Schritt 1a
Praxisanalyse
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Schritt 2
Synthese und Definition von Zielbereichen

Schritt 3
Chancen-Risiken-Analyse
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Schritt 4
Erstellung des Aktionsplans

Methodologischer

Rahmen

Praxisentwicklung
(McCormack et al. 2009)                                                             
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Auszug aus dem 

Strategieplan
Zielbereiche
(Eberhardt 2017)

Funktion und Handlungsfelder             
von Bachelorabsolventen     
(Eberhardt 2017)

Rollenprofil

Fachverant-

wortliche
Fallverant-

wortliche

Weiterent-

wicklung  

fachlicher 

Fähigkeiten               

und Kenntnisse  

Veränderung von 

Kultur und Kontext

Fallbezogene                    

Steuerung                                 

und personen-

zentrierte                           

Umsetzung des 

Pflegeprozesses in 

komplexen   

Pflegesituationen
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Umsetzung Ebenen

Auszug aus dem 

Strategieplan
Zielbereiche
(Eberhardt 2017)
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Qualifikations-
gerechtes 
Stufenmodell 

Klare Vorstellung 
der Führungs-
personen von 
der Bedeutung                 
und Umsetzung 
von EBN und der 
eigenen Rolle

EBN-fördernde 
Haltung

Kenntnis aller 
Pflegepersonen 
von Bedeutung 
und Grundzügen 
von EBN sowie 
der eigenen 
Rolle 

EBN-fördernde 
Haltung

Kompetenz-
entwicklung                
zur Übernahme 
der Rolle

Rahmenbedin-
gungen und 
Bereitschaft  
zur Umsetzung 
von EBN 
(„readiness“)

in den PE-
Stationen

Leitfaden für 
methodisches 
Vorgehen und 
Steuerung von 
Implementierungs-
prozessen

Systematische 

Implementierung     

von Forschungs-

ergebnissen in 

den PE-Stationen

1

2

3

4

5

Auszug aus dem 

Strategieplan

6

Umsetzung EBN:
Meilensteine
(Eberhardt 2017)

Umsetzung EBN Aktivitäten 
(Eberhardt & Wild 2017)



Technische Hochschule Deggendorf

Kliniken des Landkreises Neumarkt i.d.OPf

Forum berufliche Einmündung, Hochschule Rosenheim am  27.09.2018

©Doris Eberhardt

Evaluation

Integration neuer Rollen
Eine komplexe Intervention (Bryant-Lukosius et al. 2016)         
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Praxisentwicklung 
Eine noch komplexere Intervention!

Leadership-

Programm

Modell zur Evaluation für 

APN-Rollen in der Schweiz 
(Bryant-Lukosius et al. 2016) 

Evaluation
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Evaluation
Anpassung des 
Evaluationsmodells

Phasen Durch die Evaluation wird bewertet,

Entwicklung ob die Rolle an den Bedarfen und Zielen der pflegerischen Versorgung

ausgerichtet wurde

ob das Verständnis und die Akzeptanz der Rolle durch die Art und Weise der

Rollenentwicklung gefördert wurden

Implemen-

tierung

ob die zur Implementierung der Rollen erforderlichen Rahmenbedingungen

vorhanden sind

ob die Rolle wie geplant eingeführt wird

wie die Rolle genutzt und ausgestaltet wird

welche positiven und unerwünschten Auswirkungen sich abzeichnen

welche Aspekte die Implementierung hemmen und fördern

Langzeit-

wirkung

welche dauerhaften Vorteile und Auswirkungen sich aus dem Einsatz der

Rollen für Patienten, Pflegeteams und die Organisation ergeben

ob die Rollen die langfristigen Bedarfe in der Gesundheitsversorgung

decken, indem Entwicklungen und Trends kontinuierlich ermittelt und die

Rollen entsprechend angepasst werden

Formative 

Evaluation der

Praxisentwicklung 

Erfolgt die Umsetzung der PE wie intendiert?

Wie erleben die Beteiligten die Umsetzung?

Erfassung von Art und Ausmaß 

der PE-Aktivitäten sowie der Nutzung                           

und Ausgestaltung der FachV-Rolle 

Erfassung von Akzeptanz, Übernahme, 

Angemessenheit, Umsetzbarkeit, 

Umsetzungstreue aus Sicht der Pflegeteams

Erfassung der positiven/negative Auswirkungen  

und hemmende/fördernde Faktoren                         

aus Sicht der FachV/TL/Pflegeteams 

März 17

Dezember 16                     

bis Februar 17

Auswertung 

der Quartals-

und Dienst-

pläne

Schriftliche 

Befragung

Fokus-

gruppen

Zusammenschau und Präsentation                                

der Ergebnisse 

Ableitung weiterer Implementierungs-

und Evaluationsmaßnahmen

Methodisches Vorgehen
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Implementierung

Bachelor-Rollen
Erste Erkenntnisse

Was hat sich als hilfreich erwiesen?

 Aktiver Einbezug aller Führungspersonen in die Rollenentwicklung

 Gemeinsames strategisches Rahmenkonzept als Leitfaden

 Ableitung und transparente Begründung der Bachelor-Rollen anhand 

Strategiekonzept 

 Sicherstellung von Bildungs- und Begleitungsmaßnahmen und deren 

Ausrichtung auf die zur Ausübung der beschriebenen Rolle erforderlichen 

Kompetenzen 

 Führungskräfteentwicklung

Implementierung

Bachelor-Rollen
Erste Erkenntnisse

Was hat sich als hemmend erwiesen?

 Keine verbindliche Vorgabe des Stellenanteils der Rolle  

 Fehlende klare Personalplanungs- und Finanzierungsregelung 

 In der Praxis bislang noch nicht verinnerlichte professionelle Denkmuster 

und Werthaltungen  

 Fehlende kontinuierliche Begleitung der Führungspersonen

 Nachweis von Wirksamkeit/Vorteilen der neuen Rollen als geforderte 

Legitimationsgrundlage für deren Implementierung bei gleichzeitiger 

Schwierigkeit der Wirkungsevaluation komplexer Interventionen
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